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Erstantrag

Rechtsgrundlagen zum Nachlesen

§ 152 SGB IX
In der Schwerbehindertenausweisverordnung (SchwbAwV) können Sie 
nachlesen, wie der Ausweis gestaltet ist, wie lange dieser gilt und welche 
Merkzeichen eingetragen werden können.
Die Versorgungsmedizinverordnung (VersMedV) ordnet in ihrer Anlage 
„Versorgungsmedizinische Grundsätze zu § 2“ die verschiedenen Behin-
derungen und die damit verbundenen Einschränkungen jeweils einem 
GdB (Einzel-GdB) zu.

Der Antrag auf einen Schwerbehindertenausweis muss beim zuständi-
gen Versorgungsamt bzw. der nach Landesrecht zuständigen Behörde 
gestellt werden (z. B. in Baden-Württemberg das jeweilige Landrats-
amt, in Bayern das Zentrum Bayern Familie und Soziales im jeweiligen 
Regierungsbezirk, in Nordrhein-Westfalen die Kreisverwaltung). Dort 
wird das Vorliegen einer Behinderung, der GdB und weitere gesund-
heitliche Voraussetzungen für die Inanspruchnahme von Nachteilsaus-
gleichen geprüft. Die Antragstellung kann zunächst formlos erfolgen. 
Auf ein formloses Schreiben hin wird Ihnen ein Antragsvordruck zu-
geschickt. Der Antrag und das Verfahren sind für den Antragsteller 
kostenfrei.

Praxis-Tipp:

Mittlerweile können in vielen Bundesländern die Antragsvordrucke online 
abgerufen werden. Eine Übersicht inklusive Download-Möglichkeit findet sich 
auf: www.einfach-teilhaben.de (dort unter der Rubrik „Schwerbehinderung“).

Zur Prüfung werden vom Amt außer Angaben zur Person auch Angaben 
zu den Gesundheitsstörungen, zu ärztlichen Behandlungen, Kran-
kenhausaufenthalten, Rehabilitationsverfahren etc. benötigt. Wenn 
sich Unterlagen über Ihren Gesundheitszustand (z. B. Befundberichte, 
ärztliche Gutachten, Pflegegutachten, Labor- und Röntgenbefunde) 
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in Ihrem Besitz befinden, die nicht älter als zwei Jahre sind, sollten 
Kopien davon gleich zusammen mit dem Antrag eingereicht werden. 
Verfügen Sie über keine Unterlagen, so werden diese vom Amt ange-
fordert. Sie werden daher im Antrag aufgefordert die Anschriften der 
behandelnden Ärzte anzugeben, damit eine entsprechende Arztanfrage 
gestellt werden kann; im Antrag müssen Sie dazu eine entsprechende 
Einverständiserklärung unterschreiben.

Sobald die notwendigen medizinischen Unterlagen vorliegen, wer-
den sie an den ärztlichen Dienst der zuständigen Behörde bzw. einen 
Gutachter weitergeleitet. Dort erfolgt die Auswertung der Unterlagen 
nach den Maßgaben der Versorgungsmedizin-Verordnung (VersMedV). 
Mithilfe des Gutachtens entscheidet das Versorgungsamt über das 
Vorliegen einer Behinderung, den GdB und über die entsprechenden 
Merkzeichen. Wenn mehrere Behinderungen festgestellt werden, wird 
ein Gesamt-GdB gebildet.

Ein Feststellungsbescheid wird erteilt, wenn ein GdB von wenigstens 
20 vorliegt. Liegt der festgestellte GdB unter 20, gibt es weder Be-
scheinigung noch Ausweis.

Wichtig: Als schwerbehindert im Sinne des § 2 Abs.  2 SGB  IX gelten 
Menschen, bei denen ein GdB von wenigstens 50 vorliegt. Erst dann wird 
ein Schwerbehindertenausweis ausgestellt.

Verschlimmerungsantrag
Verschlechtert sich der Gesundheitszustand, kann ein Antrag zur Neu-
feststellung des GdB (sog. Verschlimmerungsantrag) gestellt werden. 
Hierzu ist wie beim Erstantrag zu verfahren. Behandelnde Ärzte und 
Krankenhäuser werden dann erneut um Auskunft gebeten.

Wichtig: Ergibt die Prüfung der Voraussetzungen, dass sich der Gesund-
heitszustand gebessert hat oder die vorherige Bewertung unrichtig war, 
kann der GdB herabgesetzt werden.
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Rückwirkende Anerkennung

Rechtsgrundlagen zum Nachlesen

§ 152 Abs. 1 Satz 2 SGB IX

Grundsätzlich wird im Bescheid als Feststellungszeitpunkt das Datum 
der Antragstellung verwendet; der Gültigkeitsbeginn des Schwerbehin-
dertenausweises leitet sich also vom Tag der Antragstellung ab (nicht 
vom Tag der Bescheiderstellung!).

Auf Antrag kann festgestellt werden, dass ein GdB oder gesundheitli-
che Merkmale bereits zu einem früheren Zeitpunkt vorgelegen haben. 
Dazu muss aber ein besonderes Interesse glaubhaft gemacht werden 
(z. B. rückwirkende Feststellung um eine Altersrente für schwerbehin-
derte Menschen abschlagsfrei beziehen zu können). Aussagekräftige 
Arztbefunde oder Krankenhausberichte sollten belegen, dass zum 
gewünschten Zeitpunkt die funktionellen Einschränkungen bereits in 
diesem Ausmaß vorhanden waren. 

Gültigkeit und Verlängerung des Ausweises

Rechtsgrundlagen zum Nachlesen

§ 152 Abs. 5 SGB IX

Die Dauer der Gültigkeit eines Schwerbehindertenausweises ist auf dem 
Behördenanschreiben, das dem Schwerbehindertenausweis beiliegt, 
und auf dem Schwerbehindertenausweis selbst (Monats- und Jahres-
angabe auf der Vorderseite des Ausweises) ersichtlich. Die maximale 
Gültigkeitsdauer beträgt fünf Jahre. Dasselbe gilt entsprechend auch 
für eine Verlängerung des Ausweises.

Bei Kindern wird der Ausweis auf das 10.  Lebensjahr befristet. Bei 
einem Alter zwischen zehn und 15 Jahren kann der Schwerbehinderten-
ausweis bis zum 20. Lebensjahr befristet werden. 

Bei in Deutschland lebenden Ausländern ist die Gültigkeitsdauer des 
Schwerbehindertenausweises maximal bis zum Ablauf der Gültigkeit 
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des Aufenthaltstitels, der Aufenthaltsgestattung oder der Arbeits-
erlaubnis festgelegt.

Aber wichtig: Liegen Diagnosen vor, die eine Änderung des Gesundheits-
zustands nicht erwarten lassen, kann der Ausweis in vielen Bundes-
ländern auch unbefristet ausgestellt werden.

Praxis-Tipp:

Beantragen Sie rechtzeitig (ca. drei Monate vor Ablauf) eine Verlängerung der 
Gültigkeitsdauer. Eine Verlängerung ist zweimal möglich; danach muss ein 
neuer Ausweis beantragt und ausgestellt werden. Dazu ist ein neues Licht-
bild erforderlich.

Verbessert oder verschlechtert sich der Gesundheitszustand wesentlich, 
sind Inhaber des Schwerbehindertenausweises verpflichtet, dies dem 
Versorgungsamt mitzuteilen, damit ggf. der GdB und die Merkzeichen 
neu festgesetzt werden können.

Merkzeichen auf dem Schwerbehindertenausweis
Um bestimmte Rechte in Anspruch nehmen zu können (z. B. unentgelt-
liche Beförderung im öffentlichen Personenverkehr), muss im Schwer-
behindertenausweis das jeweilige Merkzeichen eingetragen sein. Die 
unterschiedlichen Merkzeichen werden nachfolgend beschrieben.

G: � Erhebliche Beeinträchtigung der Bewegungsfähigkeit im 
Straßenverkehr

Rechtsgrundlagen zum Nachlesen

§ 229 Abs. 1 SGB IX
Anlage zu § 2 der Versorgungsmedizin-Verordnung, dort Teil D Nr. 1

Dieses Merkzeichen wird im Ausweis eingetragen, wenn der Be-
troffene in seiner Bewegungsfähigkeit im Straßenverkehr erheblich 
eingeschränkt ist. Die Betroffenen sind aufgrund ihrer körperlichen 

§

ratgeber.indd   18 08.12.2021   15:06:46



Merkzeichen auf dem Schwerbehindertenausweis  |  19

1
Einschränkung nicht in der Lage, Wegstrecken im Ortsverkehr ohne 
Gefahr für sich oder andere zurückzulegen, die üblicherweise alters-
unabhängig und ohne Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse noch 
zu Fuß zurückgelegt werden können.

Wichtig: Nach aktueller Rechtsprechung gilt als ortsübliche Wegstrecke 
eine Strecke von etwa zwei Kilometern, die in etwa einer halben Stunde 
zurückgelegt wird.

In vielen Fällen resultiert die Einschränkung aus einem eingeschränk-
ten Gehvermögen. Diese erhebliche Gehbehinderung kann von einer 
Funktionsstörung der unteren Gliedmaßen und/oder der Lendenwir-
belsäule ausgehen und muss als Einzel-GdB 50 – bei bestimmten Aus-
nahmen mindestens 40 – betragen, um für das Merkzeichen relevant 
zu sein.

Die Bewegungsunfähigkeit kann aber auch durch Erkrankung innerer 
Organe (z. B. Herz- oder Atmungsinsuffizienz) oder durch Anfälle (z. 
B. Epilepsie, Schockzustände) verursacht werden.

Die Voraussetzung für das Merkzeichen G kann zudem erfüllt sein, 
wenn die Orientierungsfähigkeit des Menschen mit Behinderung er-
heblich gestört ist (z. B. alleinige Sehbehinderung ab einem GdB von 
70). Liegt der GdB in dem Fall unter 70 (z. B. 50 oder 60), kann die Vo-
raussetzung auch erfüllt sein, wenn die Kombination mit einer anderen 
Behinderung (Störung der Ausgleichsfunktion – z. B. Schwerhörigkeit 
beidseitig) einen GdB von 70 ergibt.

aG: � Außergewöhnliche Gehbehinderung

Rechtsgrundlagen zum Nachlesen

§ 229 Abs. 3 SGB IX

Dieses Merkzeichen wird im Ausweis eingetragen, wenn sich der Be-
troffene nur mit fremder Hilfe oder mit großer Anstrengung fort-
bewegen kann. 
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